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Mıt dem Aussterben des Mannesstammes der Jagellonen
1500 begınnt für olen dıe betrübende Zıe1t der baıt-

tern un leidenschaftlichen W ahlreichstage, dAes immer QTOÖS-
Verfalles der KRegierungsgewalt miıt gyleichzelitig immer

wachsender Unbotmässigkeit des Adels Der Mangel einem
einheimıschen Herrschergeschlechte oder vielmehr das Un-
vermögen der Polen, sıch ıhrer Mıtte e1nNe Dynastie 7U

wählen und eınen iıhres eıchen ıhrem Könıg
chen, ührte dazu, dass dıe Erledigung des Thrones fast
immer e1ınem W ettbewerb auswärtiıger Hürsten Veran-
lassung xab, Was dann notwendig Z olge hatte, ass
Polen ınnerer Selbständigkeıt verlor UunNn: lIımmer mehr
VON den umlıegenden Mächten abhängıg wurde. och arger
traten dıese schliımmen Folgen e1ner unsıchern T’hroniolge
annn hervor, WeEeNnN sıch eine zwlespältıge W ahl ergab un
dıe KEntscheidung ın den W affen gesucht werden musste.

Bel der erstien derartıgen Wahl 1mMm Maı 1573 OI0S och
ohne bedeutende Parteiungen hın;; der W unsch, einen Krieg
m1t den Türken vermeıden, erwarb dem Herzogz Heın-
rıch VOonNn An]Jou, em Bruder arls Von Frankreich, e1nNe
sölche Mehrheıiıt der Stiımmen, 2asSs d1e Bewerbung des Kal-
SETS Maxımıilıan IL für se1nen zweıtältesten. Sohn Krnst
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aum IM dıe Wagschale el D Anders War schon beı der
nächstiolgenden Wahl, dıe sehr bald durch den Tod Karls
und durch dıe eılıg'e, fast Auchtäiähnliche Rückkehr Heinrichs
ach KFrankreich nötıe wurde. Denn 1 Dezember 1575 erhob
e1in Teaul der ähler, be1i welchem wıeder d1ıe Furcht VOT

Verwıckelungen mıt den Türken massgebend War. den FWFür-
sten Stephan Bathory VonNn Sıebenbürgen, e1n anderer den
Kaıser Ma‚ximilian I} selhst auf den polnıschen Thron, ohne
asSs e allerdings für diıesmal och 7U Bürgerkrieg 1n
Polen kam, weıl Maxımilian der Sache keiınen esondern
KEıfer wıdmedte AT atch schon 1mM folgenden Jahre autf dem
Reichstage ın Kegensburg starb (2) Stephan Bathory
oıerte m1t Kraft un Geschick, tapfer 1 Krieg und
klug 1m Innern, aber leıder nıcht lange SCHUL,; U  3 e1nNe
dauernde Stärkung der könıglıchen Gewalt dem del X6
genüber Z.UL erreichen, und Was och schlımmer WaL, ohne
e1ne Dynastie begründen können; ennn gerade als habe
1a diıeses mi1t Kle1iss verhındern wollen, hatte INa ı:
be1l der Wahl Z Vermählung mı1t der 50jähriıgen Anna,
der chwester des etzten Jagellonenkön1igs Siegıismund
August LL genötiıgt (3) So SLAT Stephan kınderlos

Dezember 1556, un se1nNe zehnjährıge ruhmvolle Re-
g1erung hatte nıcht verhüten können, asSs Se1N 'T'od Polen
ın einen höchst leıdenschaftlichen, für Reıich un olk gleich
bedauernswerten W ahlkampf türzte

(&:) M, ZLLET, Deutsche (zesch. mM Zertalter Gegenreformation
T 481

(2) atter 1, D erg I’heiner, Ann. ecel. IL, G{
(3) abter, i Caro, Das Interregnum Polens 1587,

Gotha 156J1, 14, &1bt ıhr Sa. Jahre, W aS iındessen wohl rStT
beım ode Bathorys zutrafi.
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Ks splelte nämlıch d1esmal e1nNne Famılıenfeindschaft, dıe
ın ihrer &ylühenden Leıdenschaftlichkeit un trotzıgen Dn
versöhnlıichkeit dıe Zeiuten. der starrsten lutrache er1ın-
nNert, ın dıe W ahlgeschichte hıne1ln Uun!' ZWar mı1ıt olcher
Heftigkeit, asSs sıch aut den W ahlversammlungen und
Keichstagen fast mehr un den S1eg der eiınen Famıiılıe über
dıe andere, a ls u  B dıe Entscheidung zwıschen den verschlıe-
denen Bewerbern handelte Diese beıden Famılien sınd Y.hOos
rowsky und Ziamo1lsky, un dıe Ursache der Entzweiung
geht hıs 1n dıe Tage der Krönunhg Heıinrichs von An]ou
I 7: zurück. Denn während der FWeıerlichkeiten, be1
versammeltem kKeichstage hatte Samuel Zborowsky, ein über-
mütıger, aUsSSserst reızbarer Junger Mann, AUS eiınem Anlasse,
den selbst a Streitsucht hervorgerufen, e1n anderes Mıt-
xhed des Keichstages B Leben gebracht, vielleicht N1C
mıt e1gener Hand, aber doch S asSsS aut ıh alle V erant-
WOortung nel (1) Der 'T ’häter wurde des Landes verwlesen,
und 1mM eıgenmächtıger Rückkehr dıe Todesstrafe ber
ıh: verhängt. Kr tLoh Stephan Bathory ach Sıeben-
bürgen, be1 em freundliche ufnahme fand, und da bald
darauf, W1e bereıts erwähnt, Heıinrich VO  5 An]ou die Krone
Polens 1M Stiche l1ess, 0ten derselbe Samuel Zıborowsky
und Se1Ne Tel Brüder den SaNZ6N Eınfluss des reichen und
weıtverzweıgten Hauses anıf, Bathory ZUMM Kön1ıg
wählen, W9aS ıhnen auch, begünstigt durch die Wünsche des
Grosssultans, gelang. Dennoch schlug 16 Krwartung, der
([>190% Könıg werde NUuNn, unbekümmert Recht und ‚Bil-
lıgkeıt, den Zborowsky ZU Wiıllen Se1N und namentlıch das
Urteil Samuel aufheben, vollständıg fehl, und nstatt

(1 (aro,
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dıe ıhm bereitwillie gyebotene (relegenheit ZUr frıedlichen
Sühne Se1INES Unrechtes benutzen, orub sıch Samuel W1e
auch Se1Ne Brüder, diese allerdings mıt eLWAaSs mehr Zurück-
haltung, immer tiefer ın Lrotz und Feindschaft z° den
Kön1g n dessen gyesamte Kegierung hıne1n, bıs schlıess-
Lich das Verhängnis ber ıhn hereinbrach.

bathorys Vertrauter 1BDOL rechte and Wr der Kanzler
und Kronfieldherr Johann Ziamo01sky, e1n gelehrter, scharf-
blickender Staatsmann Von aufrıchtig vaterländischer (+e-
SINNUNG, den der Könıg selbhest emporgehoben und limmer
©:  9 auch verwandtschaftlich sıch gekettet hatte (1)
Als 10008  S das Treiben Samuel Zıborowskys immer vVorwoxse-
HOFr, se1lnNe Miıssachtung das mıt Recht über ıh VeTI-

hängte Urtei1l immer herausfordernder wurde, rückte Zam-
01Sky mıt bewaffneter and DE 1 ahm ıhn gefangen
und l1iess ıhn mıt Kınwilligung des Königs ın Vollstre-
ckung Jenes rechtskräftigen Urteiles Maı 1584 eNtT-
haupten (2) uch ZWel Brüder Samuels, Christoph
und AÄAndreas Zborowsky wurde der Prozess W©  S  © staats-
gefährlicher Umtriebe angestrengt un Chrıstoph
aut dem KReichstage 1 Januar 1585 auf Verweıisung des
Landes und Kınzıehung SE1NeTr (+üter erkannt Dıie Aufre-
DUn über diese Vorfälle ahm 1mMm Lande e1nNne SahZ bedroh-
lıche Ausdehnung A durch diese unerbittliche Kxecution

hervorragenden GA1lıedern des Adels sah sıch der
Stand bedroht, und der Anhang der Zıborowsky VOl'«

tärkte sıch bedeutend, namentlıch da dıe Brüder mıt der

(1) ATrTo Z über ıhn uch Theiner. Annn ececl,; ILL, 335
und (63 Ser cancellıero, sogyXetto dı OTan valore, grandemente
invıdiato. Worte des Cardınals Bolognett.

(2) aTrO 17, T’heiner M (62, 827
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Leıche un den Kındern Samuels auf dem KReichstage Q7-

schi1enen (D Schon Lebzeıten Bathorys warf sıch der
Hass der FKFamıiılıe vornehmlıch aut den mächtıgen Kanzler
Johann Zamo1sky, der übrıgens der Leidenschaftlichkeit
sSe1lNer Gegner d1e uhe un Kaltblütigkeıt des Staats-
annes entgegenstellte, ohne allerdings dıe nötıgen Vor-
sıchtsmassregeln aÜUSSer cht lassen (2) och 1e1 Au S-

gelassener entfesselte sıch ach dem 'Tode des Kön1gs der
TO der Zborowsky den Kanzler auf dem ©
Convocatiıonsreichstage, der AA Februar 1587
Lrat, dıe nötıgen Vorbeschlüsse ber dıe Neuwahl
fassen 3); aber auch Jetzt bewährte Zamo1Lsky SE1NeEe &E1-
stıge Überlegenheit : nNnÜützte Se1NE ellung a 1S Kanzler
und Kronhetman 1n S wohlüberlegter Weıse AUS, dass
Polen 1 OcCcChHAsSten Grade gylücklıch Z preısen Ware, hätte
es ımmer 1 krıtıischen Tagen einen olchen Staatmann Anl

der Spitze gehabt.
hber die Ze1it diıeses polnıschen Interregnums harren

och manche Quellen der Herausgabe, V O em dıe Be-
richte der päpstlıchen Nuntiıen, dıe allerdınes kaum VOT

Miıtte KFebruar 15587 begınnen können. Unter Gregor DE
War zu letzt e 1n olen 1581-1585 der Bischof VOL

Massa, Albert Bolognett1, ge1t 1583 Cardınal, der dort e1ne
ausgezeichnete Wırksamkeıit entfaltete un zwıschen Ste-
phan Bathory un dem röm1ıschen Stuhle die engsten Be
ziehungen knüpfte (4) Bolognettı starb auf der Re1ıse

() T’heimer ILL, 824, ATrTO 18/,09)
(2) Theiner 763 (S oben), 807
(3) Üaro 3( D Häberlin, eueste Eeutsche Keichsgesch. 14, 599
(4) T’heiner LIL “(5 und öfter, e1Nn eıl Se1Ner Berichte das 716

mıiıt Unterbrechungen bıs S27 Auch (Oaro u  9 4:6/-, WeNNn uch
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der Papstwahl 1585 ın Deutschland (1) und hatte den Bı-
schotf G1irolamo Bovıo VON Camerıno Nachfolger, der
dıe Nuntıatur ın Polen VO  5 Aprıl 1585 bıs s nde
1586 bekleidete (2) Darauf sandte Sıxtus den KErzbıischof
Von Neapel, Annıbale dı Capua, der dem Von Bathory
vorbereıteten Keichstage erscheinen sollte, 1M Sınne
des Papstes den STOSSeCN Plan des Könıgs autf Krwerbung
usslands ach dem 'Tode Lwans des Schrecklichen
terstützen un damıt e1ne überwältigende Macht; ZU Vertrei-
bung der Türken 1n der and Bathorys Z1L vereinıgen (3)
ber bereits ın Deutschland Yhıelt der Nuntius die ach-
richt Von Stephans A bleben un verschoh Hu dıe eıter-
re1se bıs auts W eısung 2AUS KRom, dass erst

Februar 1587 1ın Polen anlangte (4) In dıeser Ziwıischen-
ze1t wendete sıch der Cardınal Staatssecretär Azzolino
den Nuntius Kaı1ıserhofe, Bıschof Phılipp Degya VOoNn Pıa-
C ZeENAaUE® Nachrichten ber Polen, umM: Ddega konnte

leichter dieser Aufforderung entsprechen, da 190028  S

Kaıserhofe schon der Bewerbung durch d1e Kırz-
herzoge darauf angewlesen WaL, regelmässıge Verbindungen
miıt Polen unterhalten Die Herausgabe der Berichte Se-
SaS, dıe sıch abschrift;lich 1n der Bıbliothek Chıgı 1n Rom

wıderwillig NUu&, den STrOSSChH Kıfer, dıe ohe begabung und, be-
deutenden Krfolge d1ıeses Prälaten anerkennen. Vergl. uch anke,
dıe YOM., Änstbe Q, “”4.() un diıe Relatıon Spannocchis das Analec-
ten

(1) Ughellz Italıa mE 507, (’aro
(2) Staatsarchivu A Rom. Depositeria della Camera apos Die

Zahlungen ıhn, Goldseudiı monatlıch, begınnen mıt 2
Aprıl 1585,

(3) T’emmpesti, 2510 d D27, ()aro /ı
(4) Lempesti, 1, D32, Ughelli Val; 02535 Staatsarchiv, Die

Zahlungen AIl ıhn begınnen ben mıt eın Februar LOS0-
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befinden, ist VOLN der Görresgesellschaft vorbereitet, V ©  5 e1-
nıgen autf Polen bezüglıchen Stücken steht, aber ohne Segas
Namen, e1Ne Al 1ın Cod Urbin 854 Pars der Va-
tıkanıschen Bıblıothek. Derselbe and enthält einen sehr
ausgedehnten Disecorso ]l’ınterregno0 dı Polon1a del-
T’anno 1587, ß  öß nde des genannten Jahres verfasst VO  m}

Horatıo Spannocch, dem früheren Secretär des Cardınals
Bolognett1 während dessen Nuntiatur 1n olen  9 ber dıe der-
selhbe <y]eichtfalls e1ne wertvolle e14at10N geschrieben hat (

Das Dokument, das WI1r 1e7 veröffentlichen, ist e1nNne
Parteischriftt, SaNZz Hm Sınne der Famılıe Zıborowsky und
augenscheıinlıch VO  D einem derselben sehr nahestehenden
polnischen Adlıgen, WEeLNL nıcht dırekt VOL einem Angehö-
rıgen der Famılıe verfasst, Dıe leitende Kraft un d1ıplo-
matısch hervorragendste Persönlichkeit dieser Parteı War

rat Stanıslaus (xorka, Palatın VO  S Posen und Oheım der

Ziıborowsky, der ohne selbst 1e] reden dıe Korrespon-
denzen und Verbindungen m1t den auswärtıgen Höfen,
mentlıch mıt dem österreichıschen führte (2) An ıhn dürfte
al ohl ehesten denken, WeNLN Sıch vielleicht O
e1 des olen KOoznowsky bediente, von welchem be-
richtet wırd, SS den Schriıftenwechsel m1t dem Ka1l1ser-
hause vermıttelte (3) Das Schriftstück ıst datırt: W arschau,

Hebruar KaSh, fallt a, 180 mı1t dem Begınne des Convoca-

@ darüber HKanke, ÄDSTe, Analeecten 80-89 Nach NEUETEN

Miıtteilungen der A cademıe VvVon Krakau ıst. dort ıne Herausgabe
dieser Relatıon Spannocchıs ın Vorbereitung; würde sıch empfehlen,
wenn dabeı uch dieser Dıiscorso desselben herangezogen un wen1g-
SteNS ın den wichtigsten Abschnıitten veröffentlıch würde. Spannocchı
wurde 1G 1607 Bıschof VOL Chıusı und starb daselbst Sep-
tember 1620 gheilt LE (53

(2) Caro 39, 105 S unten.
(3)
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t1onsreichstages VO Februar ZUSaMMEN ; ist; &. e1nNe
estimmte Person gerichtet, dıe ZWar nıcht genannt 1st,
sıch aber wahrscheinlich Ka1ıserhofe ın Pra aufhielt
oder wen1ıgstens ahe Bezıiehungen demselben unterhielt
Diıe nächste Vermutung fiele auf Chrıstoph Zıborowsky, der
schon früher 1e1 Kaıserhofe verkehrt und sıch auch
ach se1ner Landesverweisung aut österreıichıschen Boden
begeben hatte, VON später der Spitze eliner bewaff-
neten Schaar ZzUuU Wahlreichstage ach Warschau Z& (1)

Dıie zahlreichen Bewerber I  D d1e polnısche Krone traten
ach und ach VOT ZWel hauptsächlichen Candıdaturen
rück, nämlıch VOr dem Kronprinzen Sıeg1smund VO  5 Schwe
den, dem Sohne Johanns TEL un der Kathariına VO  S Polen,
der Schwester des etzten Jagellonenkönigs Siegismund
August IL FKür ıhn sprach namentlıch se1ne mütterlıche
Abstammung VON dem berühmten und ı1n Polen sehr VeTr-

ehrten Kön1igshause. AÄAuf der andern Se1lte tanden dıe
Habsburgischen Krzherzoge, denen übrıgens Von

herein sehr schadete, dass S16 sıch nıcht auı eiınen AaAUS ıhnen
vereinigen konnten, sondern vleren aut das Wahlfeld
traten, nämlıch der Oheım Rudolfs L Ferdinand von
Innsbruck, und Tel Brüder des Kaı1sers, Krnst, Matthıas
un Maxımilian. Die meısten Aussıiıchten hatte Maxımilian,
der Jüngste Von allen, vielleicht schon 1 Krinnerung
se1ınen gleichnamigen Vater Kaıser Maxımilıan LE dem VOT
1% Jahren eıne beträchtliche Parte1 ıhre Stimme gegeben
hatte (2)

(1) 25 Es ist, nıicht unwahrscheinlich, dass der
Nuntius dega Pra ın den Besıtz des Schrıiftstückes kam un ıne
Kopı1e mıt der ıtaliıenıschen Aufschrift nach Rom sandte.

(2) Caro 0, 58/09)
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Wır dürfen UuLXSs 1er nıicht tiefer auf dıe polıtıschen
rwägungen einlassen, ach welchen sıch 1M Lande d1e
Entscheıidung für einen oder den andern der Bewerber be
stiımmte; gyenüge Ww1ssen, ass d1e Könıgın - Wıtwe
Anna, oyleichfalls chwester des etzten Jagellonen S1e218-
mund August K erster Stelle ıiıhren Neffen Siegismunä
auf den TYToN erhoben sehen wünschite; eTST WeLN dıe

Schwierigkeıiten, dıe 1n dessen Stellung als Kronprınz VO  b

Schweden agen, nıcht ollten überwunden werden können,
schıen S1e nıcht ungene1gt, ıhren Eınduss für Maxıiımilıan
geltend Z machen, vorausgesetzt, ass dieser die Schwester

Sieg1smunds von Schweden ZU Gemahlın nähme (1) Der
Grosskanzler Zamo1sky WarLr Voxn Anfang e1n entschle-
dener Gegner der habsburgıischen Bewerbung, ohne darum

sogleich auf Seite Sıegismunds stehen; erst ach un!
ach trat das letztere e1N, annn a ber auch vollständıg,
asSSs Zamo1sky der eigentliche Mıttelpunkt der schwedi-
schen Parteı wurde und a lle aC un Fähigkeıt, dıe ıhm

Gebote standen, I den Dienst des Kronprinzen S1eg18-
mund tellte (2) Dagegen traten dıe Zıborowsky, obschon
S16 selbst wWwW1e iıhr Anhang stark ZzUu 01 Calyınısmus ne1gten (3)
un wıewohl auch 3Jixtus durch den Nuntius dıie a,DS-

burger empfehlen l1ıess (4), gyeschlossen für den Krzherzog
Maxımilıan e1N, nd INn& der Kampf der Zıborowsky

Zamolisky namentlıch aut dem Wahlreichstage, der

(1) Yır O(/o) 63, S, unten.
(2) aro 53, etCc.
(3) T’heiner {I11 (20, Aaro 4, 4.7/3.
(4) Allerdings mıt Zurückhaltung, da der Nunti1ius, hne Namen

NeNNEN, e1Ner zweıfellos katholıschen Wahl aufforderte. empPe-
st2 I D31/o, AaTO 85,
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. Junı 1587 ZUu W arschau zusammentrat 1) Sanz ı1n
den Wahlkampf zwıschen Sieg1ismund und den Krzherzo-
SCch über, ohne jedoch dadurch 1mM Geringsten Lieıden-
schaftlichkeit und zügelloser (rewaltthätigkeit ZU verlıeren.

In diese Verhältnisse orelft LL das folgende Schriıft-stück e1ın. eın oder Nıchtsein hing für dıe Zborowskydavon D, ıhren Candıdaten durch die Wahl bringen,un: darum wıdmet der Verfasser den Hauptteil se1l1ner enk-
chrıft der STOSSCH Gefahr, welche sıch die Krzherzogedurch dıe Vielköpfigkeit iıhrer Bewerbung bereıteten ;
dringt darauf, jede Zersplitterung vermeıden, namentlıch
dıe Candıdatur des Krzherzogs Krnst, der ja 1mM deutschenReıiche selbst dıe schönsten AÄAnwartschaften habe, zurück-
zuzıehen U alle Bemühungen auf den eiınen Maxımilian
ZUuU verein1ıgen, dem dıe Stimmung ın Polen vıel günstıger
Se1 als den übrıgen Krzherzogen. Diıieser Katschlag Sr
S natürlıch und selbstverständlich w1e möglıch, darum
aber doch geel1gnet, VON der Parteı oder dem Manne, der
ıh &ab, eiINe günstıge Vorstellung Zı erwecken ; befremd-
lıch_ wurde auf österreıchischer 5e1te der Anregung
keine Wolge gegeben, WeNn sıch auch nıcht indet, ass
9iner der Krzherzoge dem andern bewusst entgegen SCAaT-
beitet, oder dass dıe besseren AÄussichten Maxımilians beı
den andern Mıssgunst und Eıfersucht erzeugt hätten. An-
dererseits aber stellt ass Dokument dıe Aussıchten Maximi-
l1ans für dıe ahl ın e81Nnem welıtaus günstıgen Lichte dar,
un 1Nan ann sıch kaum dem (+edanken verschliessen, ass
e1n beträchtlicher Ta bewusster Täuschung und Übertrei-
bung mıiıft eingeflossen sel vermutlich weıl Na  5 hoffte, WEeNN

(1) Oar 43, Häüäberlin 14, 499
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Maäxımilıan einmal zugegr1iffen und dıe ersten entscheıden-
den Schritte ‘ nach Polen gethan habe, werden Kaıser
und Reıch, wen1gstens das gesamte Haus Habsburg nıcht
umhın können, dıe aC des Krzherzogs ZU der ıhrıgen

machen.
SO ist die Stellung der Könıgın - Wıtwe Anna durchaus

unwahr un: verfänglıch wıiedergegeben, da NL ihren nah-
verwandtschaftlichen Beziehungen Dı Siegismund VoN

Schweden w1e überhaupnt VO diesem gefährlichsten Neben-
buhler der Habsburger mıt keinem Worte geredet wird ;
dıe Parteı des Zamo1sky wırd hıngestellt, als Sse1l S10 oleich
erwılıesenen Verbrechern der (+nade oder Ungnabe der Z.b0-
rowsky anheimgegeben, während diese selbst; W16e dıie Herren
der Lage, als dıe Könıgsmacher erscheinen, denen der Kr-
olg nicht entgehen könne., Als annn später wırklıch Ma-
xımılıan VOL der Parteı der Zborowsky Yewählt wurde
(22 August und sıch anschickte, S den Tage
früher VOL der Parte1 Zamo1lsky erhobenen:- Sieg1ismund VOTL

Schweden den 'C’hron einzunehmen, da versagte die TO
auf die gylänzenden Verheissungen (der Zborowsky vollstän-
d12.; Von e1ınem. Ziuströmen des polnischen Adels unter die
Fahnen des Krzherzogs Wr nıchts ZU bemerken, ach einem
anfänglıschen kleinen Krfolge wurde derselbe D4. aa

588 VOTL Zamo1Lsky geschlagen un gefangen 192008
men erst nach dem Frieden VON Beuthen (vom März
erlangte SE1INE Freiheıit wıeder C Wenn daher (Jaro ın
selner Monographie über dieses Interregnum dA1e rage
aufwiırft, WeOeLr durch solche falsche Vorspiegelungen den
Krzherzog getäuscht, mı1t der hre e1INeEes deutschen Fürsten

( AaTro 12° , Häberlin 15, 145, empDest 2, 2839 325
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e1Nn leichtfertiges Spıel getrieben und nutzloses Blutver-
&1eSseN verschuldet habe, musste XEW1SS nıcht dıe
unschuldıge ede denken, mıt welcher der Bıschof Paw-
lowsky VoNn Olmütz als Sprecher der Erzherzoge Von Öster-
reich dıe Wahl der letzteren auf dem Keichstage War-
schau empfahl, sondern eINZ1IY und alleın < dıie sangulnısch
iübertreibenden Parteiführer IM Lager der Zıborowsky (&)

Ch1i eve pretendere l dı Polonı1a Lra gyl’arcıducı
Ernesto et Massımılıano 1587 ( Urb S56 284..991

Dubıum nullum eST, quod O maxıme hac de
Seren1issıimus archıdux KEirnestus hue (2) Maıuestate OCae-

VOCatus s1%, ut iınter uUu0oSs ratres de negot10 Polonıco
(nempe ter EOTU1LL In acquırendo fortunam SAa

eXxperırı et Maıyuestate Su2a promoverı debeat) COM pOoN1 et
transıg1 alıquıid possıt. S1 1amMm Sua Sermum. archıducem
Maxımıiılıianum proposito hoc honestissımo retraxerıt e1que
alıum quem p1am praetulerıt, NO  5 med1ioer1ıter Maıestatem

auctorıtatı et dignıtatı Serenıtatis et UNCc e 1NDO-
sterum tum apud tum praesertim apud natıones septen-
trıonales detracturam [existımamus|. Archıiduecıs Krnest1 NO

eadem est ratıo. Qu1ippe (: CONSTeET, Serenıtatem T hu1us
malorıtatıs et praeemınentiae quantum a OSSO, ut a
Ma1l1072 aspıret atque mMmAa10T7T1 fortunae domus AÄAustriacae
servandus s1ıt, e hu1us condit1ion1s, ut e1us 1ud1c10 et
Tn STaViISSIM1S negotlls Maliestas Sua dıspartıtıs QuUuası Im-
per11 oner1ıbus UtAatur. QUOQUE concedendum eST, quod
NO  S solum absque ulla dimıinutionıs nNOota, sed et1am
6C UL honore Su2 Serenıtas a,h hoc negot10 Polon1ıco re

erl et tum melı0r1 fortunae SUuae tum domus Austriacae

(& 0Oaro 09/x, 11
(2) Muss wohl ursprünglıch iılluc, nach Prag nämlich, gyelautet ha.

ben, da KErnst ıch bıs dahın alg Statthalter VO  S Österreich ın W ıen
aufhıelt. Vergl. Gindely, udolf und seInNeE AZeıt 4
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uturae necessıtatı reservarı et possıt ei; debeat (1) Secus
de PSOrsONa archıduecis Maxımilıanıi, Q UEIM A1 nolumus, ut
1n alıquem mundı angulum detrusus ei rebus gerendı1s
aQVOCatUus e fortunae @1, dıonıtatıs augendae 1a
ınertı et desıde 1ta s1ıbı praecludat, 2e6C 11ı provınc1a COTN-
cedenda esSt, Q HAa 1ps1ı sol11 Dır propıtıı e U porrigere
et fausto Oom1ıne sub nomıne IMN olım Maxımilıanı 1n
ONHUN Polon1ae electo INNuUeEere 12 prıdem 1N1onNn neglexere.

Competentia inter fratres, UOCUNQUE® praetextu aeC
intercesser1t, NO  w} potest N1SL periculosa utrıque partı 6556
al; apprıme damn0sa, tum quod auctorıtas tamılıae In CON-
tentionem f{raternam dem1ıssa vılescat, tum quod dısparıbus
bobus 19K0)81 ene trahatur CUTrTUS., Comprobavit 1d Poloniec1i
negot1l hactenus in prospere entatı iıntfeliıx EvenNtus, ubı aNnımı
homınum diversıs person1s domus Austriacae addıct1, CUuN)
inter ın BL consentiıre nequıverınt 2), Ocecasıonem a{
viıctor1am S11 manıbus extorguendam partı contrarıae
(vulgı ardore partım dıistracto partım extincto) praebuere.
Verendum ıtaque est, G1 10S vel ambıt1ıo nım1a, vel CL'O-

dula aurıum infirmıtas, Y UE incerta et fortulta ] UO-
q UO ın SDON trahere suadet, salubrıorıbus T sedatioriıbus
consılııs abstraxerı1t, denuo ın Pr1mMOS es inducat E1
Natus NOStros 1aMmM tert1o eludat.

Magnum autem e singulare 1udıe1um requırıtur ın
aNlıM1S COYNOSCENAI1S, qu1 tudıa SUu domui AÄAustriacae
offerant; videndum est Qu1 {uerint, quı1d possınt, 51um quanta

et ın negoti1s gerend1s dexteriıtas e IM patrıa aUCLO-
rıtas. Multı SUNT, Qqu1 quaestul praebent obvıam, plures

(1) Dıese Sätze bezıehen ıch anl dıe Verhandlungen SCcH der
Nachfolze 1M Reıiche für den kränklıchen und unverehelichten Ru-
dolf I  $ WOTiIÜr dessen altester Bruder, hben Krzherzog Ernst ın ÄAus-
sıcht2 WAar. SEeVE, Thıe Nachfolge ERudolfs B  g Ahbhand-
lungen der Münchener Academie 15) Abteilung, @  er} 1 n

(2 Bereıts beı der polnıschen Wahl 15(5 War neben Kaıiser
AÄaxımilıan uch bereıts Krzherzog Krnst ın Frage yekommen.
atter L 482

Röm. Quart.- 1595 D{
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qul a.110 SU9a dırıgentes consılıa 1d tantum aSUuNT, ut
innectere consultatıonı el resolutionı Austriacae, rerum 1N-
Certarum et dubıae ndel ostentatıone, interea SUuas

ratıones (ut pote tempore potiores) . nem optatum
facılıus perducere possınt nıhılque intentatum relinquant,
ut nostrıs SDO avıda totıus rel exıtum devorantıbus a,11-
quod Dal gyladıatorum commıttatur ei inter uNuOS lıtıgyantes
tertıus (1s nımırum, Q UL H1a s1ıbı promovendum DO-
run viıctorıa potiatur. Horum multos ın Polonıa vempore
1V2 olım Maxımilıan., nonnullos etı1am inter OTratores Vıennae
{u1sse, Qqu1 S1C deterr1to Batoreo malestate Imperı1alı ei; Im-
peratore artıculorum rıgore proposı1to, tert10, Mıhecı1o (1)
scılıcet, adıtum a{ reSNUM parabant e ın iımmensum d1-
sputatıones et ecıvıles T1XAaSs SUas extrahebant, e N0O05S optıme
estarı Su  u  9 et ıpsemet Imperator paulo aNnte obıtum
SUUML convocatıs 11S qul tum aderant Polonis palam de anta
perfidıa et acerbıissime CONquUueESTtUS est Hoc er Lempore
maxıme ıd cavendum nobıs er1t, alıquı ın Polonıa 1n Vve-
nıantur, qu1 S1ve vıtae Su4e S1ve tortunıs consulere volentes
et de utroque sıbı metfuentes VOS turbarum inducere
NeENtUr, 11 S DO ai prom1ssıs ıLlorum illectos part/ıum] deinde
dıscordıas 1mM0 1PSsa MagN1Ss sumptıbus VOS alere 0DOorteat.

Constat autem Certo certius, rFESNUNL iıllud 1a4 aNLEeA
adeo exıtıalıhbus dissensionıbus CONQUaSSAaTI, ut maxıme 'V-

rendum sıt, aNnımı 1739a et od10 2esStUAaNtes TO a alıquıd
iınternocıyum et ıneXplabıle bellum raplantur. u1ld ıg1ıtur
mMagZ1s alıenum ratıone et proprietate domus Austrlacae,
QUA6 otıus chrıstianae reiıpublıcae tranquıllıtatı et COommMmOodo,
1L1LUNeEeIe®e eiusdem 1d exıgente, invıg1ılare debet, vel d1C1 vel
excogıtarı potest, Q ULı NOYVIS r1X1S ei de acquırendo

(L Über dıese Persönliıchkeit ıst M1r nıchts näheres bekannt O>
worden. Wahrscheinlı:ch War Q1 e1nNn einheimischer Bewerber, viıelleicht
derselbe, der ın dem Ergebenheitsschreiben des polnıschen Clerus und
Adels Kaıser Maxımıilı:an 1B VO. Dezember 1575 Hıeronymus
Mieleczky capıtaneus Brestensıs genannt wiırd, T’heiner, Ann, eccCL.
1L, 103/4_
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contentionıbus aNımoOs C1y1umM antea DEr exulceratos 6X A-

gx1itare, pen1ıtus dıstrahere et ‚ ad! armandas dextras COMN-

pellere
L1am er° quod ad ıd attınet, Qqu1S sc1ılıcet A ustriacorum

alorem Causam regnı Polon1ae ambıendı habeat, ıd 1160
1udı1ic10 NOn multıs eXQqu1S1t1S verbıs iındiget. Prımo enım
aequltas 1DSsa eST, ratıo ıd ostendit, eu qu1 partıum pot10-
rıtate eft NUMeEeEeTO optımorum C1y1umM praevalet, contınuando
hoc praeclaro Ö  9 quod Lam felıcıter EXOTSUS esST, etrahı
S1Ve remorarı mınıme debere. u1ld autem a 111 prolaturı
sınt, NeESCIO ; hoc SC10,:6OS a PAaUCcOS SUAarum. partıum
habere SUSYU® eX1iYuUgagE ın patrıa auctor1tatıs, UT 31 mMuLtos,
10n 181 Samoi1isclanae fact10n1s, QUAa®O CUu I plurımıs
ın patrıam patratıs scelerıbus inusta et notata sıt foelicem
satıs fore putabıt, G1 DOCNAaS evaserıt. Hosce ero Qu1S

(@) Austriacorum amplecti et fovere velle, auUt pollı-
cıtıs In S DE regnandı acdducı debere, nıhıl alıud est,
QUamnı quo ut qUOQ UE d1X1) INnYeNSs 1n 1lo r
inextingu1bıle bellı intestinı et excıtare et PTFrODAagare 1N-
cendıum, praesertım Quod prımarlıs ın 1lo famıliis
tantae CS Samo1scla intercedant ınım1cıt1ae, ut .  } adeo
de reZo elıgendo, Q U anı de Liıbertate restauranda, NN adeo
de 1mMper10, Q Ua de ıta content1o ıllıs immıneat. Horum
1nq uam dissensionıbus sSc6s5e alıquem (2) Austriacorum quo
absıt) immiscere velle, quıd alıud Sr q UA6SO Q U amn ıd AL

ZOoe6, ut IM viscerıbus chrıistianıtatıs 1O  S solum CLV1Le, sed
et1am quo T 16L1 horrendum est) fraternum exuscıtetur
bellum ? (3)

At eTO quanta s1t Serenissim1 archıduecıs Maxımi1i-
lıanı 1ın 1am M Lempnore auctorıtas, Q UAaLIn

(1) Ms alıcun.
(2) Ms alıcu.
(3) Damıt sollte wohl dem Kanzler Zamo1sky entgegengewirkt

werden, der allerdings 1n wen1g rühmliıcher Weıse bemuht VW durch
scheinbare Begünstigung dıe Unemigkeit unter den Krzherzogen

dıeselben auszunuützen. (arTO
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eX1M10 SDOS A1IUSs est; fulta e1; QUam 1rmo praes1idi10, quanta
ın 08 optımorum QUOTUMCUNG UE ı1n patrıa e1yı1um propen-
sıfas ei Nagrantıssıma stud1a, ınde vıdere l1cet prımo Se-
renıssıma reg1na Polon1iae aNte trienn1ı1um fere de matrımon10
( 11110 rez1s Suet1iae contrahendo CN Serenitate Sua ade0
longe PrFrOSrTesSSa est, ut neutrı Dartı absque 1INCcCOonNn-
stantıae ota propos1ıto des1ıstere lıceat. Kegınam OoTro

prom1ssıs satısfacturam dubıum nullum est Haec enım -
pote sınguları 1ud1ıc10 ei vıtae sanctımon12 praediıta fidem
et verba data strıcte observare et Prom1ssıs Stare O  S 1N-
termittet, anto Mag1s, quod 1psamet Hulus matrımon11 S DL
Serenıtatı u26 tum temDOor1Ss nıhıl M1ınNuUus Q Uanı alıquıid
sımıle cogıtantı ultro obtulerıt (L dde Qquod GCUuTn Certo
CONStet, reg1nam cons1ılıo0 Sborovlorum, quı Seren1itatı
u4e f1iıdem 1amprıdem obstrinxerunt SUaM, maxıme
dependere, "OLIIIO cognıta mMOorte regz1s iıllıco ıtterıs
proprla SCY1pt1S mareschaleum borovyıum (2) ad ın
atlam VOCasSsse facıle intellıgı pOotEST, et reg1a dignıtate
reg1nam stımulante, ei Sborov1ıl1s omn1ı stud10 hoc negotium
maturantıbus, fidem prom1ss1s adfuturam.

Inter incolas eTO habet Sua Serenitas famılıam 0bam
et indıyısam Sborovlanam, integerrımorum virorum Z ene-
trıcem, ın elıgendi1s eTO reg1ıbus plane mag1ıstram, sıbı
SUaCcYyUO dıgnıtatı addıetissımam. Hı ut relıqguam clıentela-
TU turbam praeteream, adıunetum partıbus SU1S habent
palatınum Posnanlae, comıtem (+0rzanum avyıunculum SUUuNMN.

Is er° quandoquıdem CL archıep1scopo Gnesnensı regnı
primate q Ua econıunctıssıme V1vat, u QUOQ UG in Suanl

(& In Wiırklichkeit stand dıe Könıgın Anna der Spitze der
Parteı ıhres Neffen Sıieg1smund VO  5 Schweden, un dıe früheren
Verabredungen ZoN Vermählung Maxımilıans mıt Siegısmunds
Schwester hatten auf die gyegenwärtıge Lage keinen der höchst
untergyeordneten Eınfduss.

(2) Hofmarschall Andreas Zborowsky, e1ner der Brüder Samuels.
aro O, Theiner ILL, (20
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perduxıt NeC ınvıtum sententıiam (1) Accedunt comites '"T’en-
C1N11, QUOTUM NUus palatınus Cracoviensis, er castellanus
W o1c1ens1s, agnatıone strıictissıma Sborovilis conıunetı et 1n
republıca 1ıdem SCH1DET sentientes (2) Duces eTO KRadıvıli,
eorumdem Sboroviorum fratres SOTOF11, 11sdem subser1p-
turı sınt, 6IO est qu1l dubıtet (3) eTro omnıum MAaxX1-
1U esS$Se vldetur, quod 11ıdem Sborovi1 promot1ion1 u20
Serenıtatis potıus Q Ua privatıs SU1S rebus consulere
lentes sola condıcı1one partı adversae Dacıs Spem ceter1s
omnıbus exclusıs obtulerunt, G1 ın elıgendo archıduce Ma-
x1imıl1ıano sententıam Sequ1l voluerıt. Qua ratıone C
marschaleco Opalıno sublatıs acerbiıissımıs od1ııs reconcılıatıo
1a est transacta 4); SEQUUNTUC hoc a lıı ınfinıt1ı:
acobus Secınlensıs caplıtaneus Stydtoviensis, V1Tr Maa
auctorıtatıs et experlentlae, Stanıslaus Oro Masso (5) tota
nobiılıtate st1patus, Nicolaus Tarlovie capıtaneus Snlatil-

(1) (+anz das Gegenteıil WarLr der Fall; denn der Prımas Von (ine-
sen, Erzbıschof Stanıslaus Karnkowsky, fühlte sıch VOL den Zborow-
Sky, autf deren Seıte dıe Anhänger des Protestantısmus standen, ab
&XEeSLOSSEN, un nach Jängerem Zögern haft ben O' dıe KEntscheidung

Gunsten Sıeg1smMuUNds VO  - Schweden gyegeben. (’aro 66, f}
AOertiın 14, 601 Über den Grafen Stanıslaus Gorka ben

(2) Gerade durch e1nNen Streit mı1t den Lenczynsky hatte das Ver-
hängnı1s der Zıborowsky seınen Anfang SCHOMMEN, un wen1gstens
der Palatın VOLN Krakau, Andreas Teonczynsky, erscheınt beständig
als deren Gegner. öl, 1038

(3) Dıie beiden Brüder Kadzıvil, Cardınal Georg un: Nıkolaus
Christoph, Castellan VOI Wiılno, allerdings entschıedene AnN«
hänger Österreichs, vermochten ber ıhre liıtthauischen Landsleute,
die mehr nach Russland hınnelzten, nıcht aut ıhre Seite ziehen.
aTro (57A etC.

(4) Der Reichsmarschall Andreas Opalınsky stand Voxn Anfang
aut Seiten des Kanzlers Ioh. Zıamo1sky, wnnn uch Sspäter

demselben XYeW1lSsermMassenN Z V erräter wurde. Caro 41, (0, 121
(5) Wohl Stanıslaus Krischky, Palatin VOL Masovıen, &xJeichfalls

Anhänger Ziamo1skys. AaTro S51 Der Starost VO  5 Snlatın, dieser 'Le1-
lıch e1n scharfer Gegner des Kanzlers, heılisst be1 aTrO 1aslo-
WleCcky, und uch sonst werden dıe hıer verzeichneten Namen IAa
cher KRıchtigstellung bedürtfen.
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nenS1S, Loannes Miecle capıtaneus Boresensıs, Stanıslaus
08St2a palatınıdes Sendomiriensıs alııque Q HaD plurım1ı, qu1
et studc1a 1am u4e Serenıtat] obtulerunt o OGUu:

apparatı atque m1ılıtum NUuMmMeTO electıonı arte u26 Se-
ren1ıtatıs Sunt adfuturı.

Lam ero manıfestum eST, uam Seren1itatem OmMN184,
QU26 CU1LUSVIS SUNT eTi, 8SS6 debent charissima, 1n hoc n eSO-
tı1um ımpend1sse. Priımo enım reg1ına 1n ılla supradıctı
trımon11 tractatıone deventum est (!) u% conscı1ent1a Q UO-
Q U, quandoquıdem CONSENSUS ultro cıtroque Magha parte
intercessıt et hoc nomıne Beatıssımo Pontikfce dıspensatıo
ımpetrata sıt PromM1SS1S datıs et accept1s, U1C Causa4ae a,d-
strıcta a allıyata vıdeatur ;: deinde eOSs Qqul fortunam e
ausplcla u2e Serenıtatıs SEeQUULUCOS pollicıtı SUNnT, anta
oratıa s 1 Serenıtas Sua2 ST amplexa, ut V1ceversa ıllos
1n omnı 0OcCcas]ıone haud deserturam Sua Serenıtas prom1serıt
et fidem SUAIN ıllıs opplgnoraverıt ; postremo hoc quıdem
dissımulandum est. Seren1ıtatem Suam ın hoc Polon1icum
negotium 1aAM prıdem Ma HOS sumptus "contulısse et 1n 1e8s
conferre, Q UOFUuNL omnıum lev1ı alıqua de CAaUSa 1acturam
{acere dignıtas res u4e Sereniıtatis terunt.
Hıs ıtaque de Causıs emMmO0 est ın hoc LOTO qu1 dıf-
Ndat, uam Serenıtatem fastıg1um regn1 Deo ausplce A

sequuturam SSSC de qUO OO ıllı aN1ıMO oratulor et LE

DIO NnOosStra necessıtudıne deprecor, ut Serenitatı u22
de melıor1ı OTa commendare hasque mM64 lıtteras, G1l tıbı
dignae vıdebuntur, DEr am1ıcum alıq uem, qu1 tıbı NO  S dee-
Tunt, cCcCOoMMUN1CATE velıs,

25A6 Warsov]ı1ae fehbruarı. aANNO 1587


